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Zur Eröffnung der Janusz Korczak – Ausstellung in der 
Bibliothek für Bildungsgeschichtliche Forschung 
 
„Herzblut für Kinder“ – so hieß die Ausstellung über den Arzt, 
Schriftsteller und Pädagogen Janusz Korczak, die vom 07.12.2007 bis 
zum 18.04.2008 in der Bibliothek für Bildungsgeschichtliche For-
schung gezeigt wurde. Die Ausstellung entstand in Verbindung mit 
dem Lehrstuhl für Allgemeine Erziehungswissenschaft und Histori-
sche Bildungsforschung der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf. 
Im Wort „Herzblut“ spricht sich wie in einem Focus sofort jene 
Innigkeit aus, mit der Janusz Korczak für die Rechte des Kindes stritt 
– sowohl in seinem schriftstellerischen Werk, als auch in seiner 
praktisch-pädagogischen Tätigkeit. 
Das Schaffen Korczaks verbindet sich auf einzigartige Weise mit 
moralischer Größe (Papst Johannes Paul II. hat Janusz Korczak 
wiederholt als ein Symbol der Religion und der Moral öffentlich 
geehrt). Eine solche Größe kann einen wissenschaftlich-fragenden 
Zugang zu seinem Werk schwierig machen, wenn nicht gar 
versperren. 
Mit Recht verwies deshalb der Direktor der BBF, Dr. Christian 
Ritzi, in seiner Begrüßungsrede darauf, dass es hier für die 
erziehungswissenschaftliche Forschung gilt, immer wieder neue 
kritische Wege zu diesem Werk zu suchen, um es wissenschaftlich 
dauerhaft fruchtbar zu machen. 
Im Anschluss hielten Frau Prof. Dr. Gisela Miller-Kipp von der 
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf und Herr Prof. Dr. Miroslaw 
Szymański von der Universität Warschau die Eröffnungsvorträge zur 
Ausstellung. 
Gisela Miller-Kipp versuchte in einem antithetischen Aufbau ihres 
Vortrages die Frage zu beantworten, ob Janusz Korczak zu den Klas-
sikern der Pädagogik zu zählen sei oder nicht. Dabei machte sie sehr 
eloquent deutlich, dass Korczak sehr wohl in eine Reihe mit den Klas-
sikern der Pädagogik zu stellen ist und dass er durchaus gleichberech-
tigt mit den anderen großen Theoretikern der Erziehungswissenschaft 
auf jenem schon „klassisch“ gewordenen Plakat im Foyer der BBF 
abgebildet sei, welches anlässlich der Ausstellung „Bilanz in Bü-
chern“ durch die BBF angefertigt wurde. 
Der Vortrag von Miroslaw Szymański trug den Titel „Gedanken zur 
Bedeutung Janusz Korczaks in Geschichte und Gegenwart Polens“. 
Die Intention seines Vortrages ging dabei in dieselbe Richtung wie die 
seiner Vorrednerin. Dabei arbeitete er zwei grundsätzliche Leistungen 
Korczaks heraus: die Kinderdemokratie als Wesen seiner Erziehungs-
konzeption, gleichnishaft ausgeführt im wohl phantasievollsten Kin-
derbuch Korczaks, „König Hänschen I.“, und die Forderung einer 
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Magna Charta Libertatis als einer Kodifikation von Kinderrechten in 
seinem Werk „Wie man ein Kind lieben soll“, noch Jahre bevor dies 
durch internationale politische Willensbekundung formuliert wurde. 
In beiden Vorträgen wurde darauf hingewiesen, dass sich durch 
die schwierigen politischen Zeitläufe des 20. Jahrhunderts die Rezep-
tionsgeschichte gerade des Werkes von Janusz Korczak sehr wider-
sprüchlich gestaltet. Bis heute markieren historische Schreckensorte 
wie das Warschauer Ghetto und Vernichtungslager wie Treblinka ein 
kompliziertes geschichtliches Verhältnis zwischen Deutschen und 
Polen. Die Schicksale Korczaks und seiner Waisenkinder verdeutli-
chen dies in einer besonderen Weise. Genau in diesem Zusammen-
hang ist hervorzuheben, dass die Bildtafeln der Ausstellung in engli-
scher Sprache kommentiert sind. Es unterstreicht das Anliegen der 
Ausstellungsmacher, Korczak aus der historischen Tragik eines spe-
ziell deutsch-polnischen Kontextes zu lösen, um seine allgemeine Be-
deutung als Theoretiker und Praktiker der Pädagogik hier zu exponie-
ren. 
Gisela Miller-Kipp und Stefanie Jodda-Flintrop erarbeiteten die in-
haltliche Konzeption der Ausstellung. Gestaltet und ausgeführt wurde 
sie in bewährter, anschaulicher Weise von Angelika Dahm-Ritzi und 
Rainer von Braun.  
Die Bild- und Schrifttafeln zeigen eine eindrucksvolle 
Dokumentation des dramatischen Lebensweges von Janusz Korczak. 
Von seinem Wirken als Kinderarzt, über die Leitung der beiden 
Warschauer Waisenhäuser „Dom Sierot“ und „Nasz Dom“; von seiner 
Mitarbeit beim polnischen Rundfunk über seine Tätigkeit als 
Gutachter beim Jugendgericht bis hin zu seiner aufopferungsvollen 
Fürsorge um seine Waisenkinder unter den katastrophalen 
Bedingungen im Warschauer Ghetto und seiner schließlichen 
Ermordung mit ihnen im Vernichtungslager Treblinka reichen die 
ausgestellten Bild- und Textdokumente. Ein breites Spektrum seiner 
Werke war in den Vitrinen für das Publikum ausgebreitet – darunter 
viele aus der Sammlung „Janusz Korczak“, die von Barbara 
Engemann-Reinhardt in dreißigjähriger Tätigkeit zusammen getragen 
wurde, und natürlich entsprechende Ausgaben aus dem Fundus der 
BBF selbst. 
Gesprächsstoff über historische und gegenwärtige Probleme bot 
sich nach den gehörten Vorträgen und der Besichtigung der 
Ausstellung reichlich. Einer guten Tradition in der BBF folgend, stand 
für das zahlreich erschienene Publikum ausreichend Zeit zur 
Verfügung, um in angenehmer und freundschaftlicher Atmosphäre 
diskutieren zu können. 
